
as

5.

>r

IW

5

*a» S» s« $. ftetik «. Aar -Kote.
>Soo » emeat »pr «iI i Vtmä
pro Quartal , durch die Post d»
»ogeu t Mart so Pfennig »hu»« - -
Juferate»

die
«eftellaeld.

tenprei » io Pfg , fgs
»gespaltene Zeile,

Kreisblatt für den Unter-Eaunus-Kreis

Nr. 208

Tageblatt Ke 8sKge«schwalbach.
Laugeuschwalbach, Dienstag, 7. September 1915. 55 . Jahrg.

Amtlicher Teil.

Betrifft: Saatgulöedarf für die
Kerbstaussaat.

Vkstlmmungenüber die zu verweudende» Saatgutmeugeu
8 6 letzter Absatz der BundeSratS-Berordnung vom 28.

1915 sind nicht ergavgev. Die zu« Erntevorschätzung
re Kommission hat für den UntertaunuSkreiSt Zentner
«t für den Morgen Anbaufläche für ausreichend erachtet.

Für die günstiger gelegenen Gemeinden wurde sogar eine
gere Menge für genügend bezeichnet.

Nur die wenigen höher gelegenen Gemarkungen der Krei-
dinen auch bei der Haferaussaat ein Zuschlag bewilligt

>r, wurde eine geringe Ueberschreit ung  der Saat-
ge von einem Zentner für den Morgen zugebilligt. Bei

«ung der zu liefernden Getreidemengen werden diese
augewendet. ,

„3ch ersuche die Herren Bürgermeister um wiederholte ort»-
' he Bekanntmachung.

Langenschwalbach, den 3. Siptember 1915.
Der Königliche Landrat,

I , B. : Dr. In gen ohl, Kreisdeputierter.

Ksrloffcln.
Wenn größere Bestellungen eivlaufen, kann ich für die är¬

mere Bevölkerung Kartoffeln zum Preise von 3,50 Mk. deu
Zentner liefern.

Langenschwalbach, den 6. September 1915.
Der Königliche Landrat.

I. B. : Dv.  Jugenohl,  Kreis -Deputierter.

Bekanntmachung.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Ich ersuche Sie, die Korn- und Mehlvorräte dauernd

unter Aufsicht zu halten, damit sie die vorgeschriebene Zeit
reichen. Jede Nachlieferung ist ausgeschlossen;
Mehrverbrauch macht strafbar (Gefängnis bis zu
6 Monaten ).

Die Selbstversorger dürfen keine Brotscheive erhalten; Wei¬
zenmehl müssen diese durch Tausch erwerben.

Langenschwalbach, den 4 Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

I . B. : Dr . jugenohl,  Kreisdeputierter,

Bekanntmachung,
ist verboten, daß Polizei- oder andere Zivilbehörden

>Kr«en Bescheinigungen erteilen, wonach deren Bestände
hlaguahmt sind und nur für Kriegszwecke verwendet werden

Etwa erteilte Bescheinigungen dieser Art müssen zu-
werden und die Namen der Firmen, die sie erhal-

habrv, umgehend dem Generalkommando mitgeteilt werden.
Laugevschwalbach, den 3. September 1915.

Der Königliche Landrat.
I .B.: Dr . Jugenohl,  Kreis -Deputierter.

———— —

f ® die Magistrate hier und Idstein sow !e die

^eirdevorstände der Landgemeinden des Kreises,
der BundeSratSverordnung über den Verkehr mit

sitzt die ReichSgetreidestelle für jeden Kommunal-
von ihm abzulirfernde Getreidemevge und bei den
steuden Kommunalverbänden außerdem «och den

'teil fest. Außerhalb dieser beiden für bestimmte Zwecke
' Mengen kann eS kein Brotgetreide in einem Kom-
wnd geben, deuu sobald in seinem Bezirke z, B. durch
sch von der Ervteschätzung nicht erfaßte Brotgetrei-
vorhanden sind, müffeu sie der ReichSgetreidestelle

üuug gestellt werden.
» hat ein Kommunalverba«d überhaupt keine Mög-
^vtgetreide zur Verfütteruug oder zur
vtung für Btehfutter fretzugeben.  Er

entweder seinen BedarfSauteil zu Ungunsten seiner
beeinträchtigen oder seiner Lieferungspflicht au die

j§ nicht genügen können,
fr dirfe Bestimmungen wiederholt ortsüblich be-
*  Vven,

^̂ albach, den 2. September 1915.
Der Vorsitzende des KreisauSschuffe».

I . B-: Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung.
Ich ersuche dringend  den Haferdrusch zu fördern . Der

Br darf der Heeresverwaltung ist sehr  groß.
Langenschwalbach, deu 2. September 1915.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . Jugenohl,  KceiSdeputierter.

Mitbürger!
Das deutsche Volk hat im Laufe dev ersten 11 Kriegsmonate

weit über
eine Milliarde Mark Hold

zur Reichsbank getragen. Dadurch sind wir die Lage versetzt
worden, unsere finanzielle KciegSrüstung in einer Weise auS-
zugestalten, daß un» düs gesamte feindliche Ausland darum be¬
neidet, Erst jetzt wird in Frankreich der Versuch gemacht,
unser Beispiel uachzuahmen.

Mitbürger!
Sorgt dafür, daß wir den großen Borsprue g vor dem Feinde

behalte«. Tragt jede» Goldstück ohne Ausnahme zur Reichs¬
bank. Denkt nicht, daß es auf da» eine Goldstück nicht au-
komme. Wollte jeder Deutsche nur ein Zwauzigmarkstück zurück¬
halten, so würden fast l 1/* Milliarden Mark Gold nicht zur
Reichsbank kommen.

ES ist für jede» Mitbürger eine heilige Pflicht, unter Ein¬
setzung der ganzen Persönlichkeit das Gold zu sammeln und eS
der Reichsbank zuzusühren. Jeder Bürger hat Gelegenheit,
durch die Sammeltätigkeit dem Vaterlande einen wertvollen
Dienst zu leisten, ohne daß er ein Opfer zu bringen braucht.
Jede Postavstalt wechselt da» Geld um. Wer e» direkt zur
RrichSbank schicken will, dem werden die BersendungSkosteu ersetzt.

Milliarden Hold find noch im Werkehr.
E» bedarf deshalb «och immer der Anspannung aller Kräfte,

um den Rieseubetrag zu sammeln.

Ihr Mitbürger! Helft zu einem vollen
Erfolge; bringt jedes Stück herbei!



Der Weltkrieg
W. T. B. Großes Hauptquartier, 5. Septbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Zwischen Friedrichstadt und Merecz(am Njemen) ist die
Lage unverändert. Oestlich von Grodno ist der Feind hinter
den Kotra-Abschnitt(südlich von Jeziory) zurückgewichen. Die
Zahl der in den Kämpfen von Grodno gemachten Gefangenen
erhöhte sich auf über 3600. ' „ „ , .

Von Truppen der Armee des Generals von Gallwch bn
und südlich Mscibowo(südwestlich von Wolkowysk) ist der
Gegner erneut geworfen 620 Gefangene wurden eingebracht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Der Austritt aus den Sumpfengen bei und südwestlich

Nowydwor(nördlich von Pruzana) ist erkämpft. Auch weiter
nördlich sind Fortschritte erzielt. Es wurden über 400 Ge¬
fangene gemacht und 3 Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen.
Der Brückenkopf von Bereca Kartuska ist vom Feinde

unter dem Drucke unserer Angriffe geräumt. In der Gegend
von Drohiczyn und südlich leistete der Gegner gestern noch
mals Widerstand. Er wird weiter angegriffen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals Grafen Bothmer hat eine Reihe

feindlicher Vorstellungen auf dem westlichen Serethufer ge-
^ rmt’ Oberste Heeresleitung.

WTB. Großes Hauptquartier, 6. Septbr. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Es hat sich nichts wesentliches ereignet.
Ein feindlicher Doppeldecker wurde an der Straße Minin-

Ipern heruntergeschossen.
Oestlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.
Von der Ostsee bis östlich von Grodno ist die Lage un¬

verändert. Der rechte Flügel nähert sich dem Njemen bei
Lupno und dem Ros-Abschnitt nördlich von Wolkowisk.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Heeresgruppe ist im Kampfe mit feindlichen Vorhuten

im Vorgehen und hat den Ros-Abschnitt südlich von Wolko¬
wisk bereits überschritten. Auch die Sumpfengen bei Smo-
laniko(nordöstlich von Pruzana) sind überwunden.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen
Der Angriff geht vorwärts.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Graz,  6 . S -ptr . (T..U.) Die . Grazer Tageszeit«?
meldet aus Warschau: Nach einer Meldung hiesiger PE
Blätter wurden in Nowo GeorgiewSk riesige Lebens«»,
rate gefunden, die eine 100  00 0 Mann starke Feß-
besatzun g 1' /, Jahre hätten verpflegen können, r
wenigen Wochen wurden 12 060 Ochsen in die Festung
I « der Festung wurde vor der Eroberung auf Befehl de»
scheu Kommandanten eine große Menge Papiergeld ver'
Einigen Personen gelang es, aus dem Afchenhaufe« nochz
lich viele Huvdertvubelscheine herouSzuholen.

* Konstanttnopel,  6 . Septr . (Zevs. Frkf) R
lichen Nachrichten au» Petersburg, die über Athrn Ir
ist der Stadthauptmann von Petersburg am Donnerst«
mordet worden. (Frkf- Ztg.)

Gi « englischer Dampfer versenkt.
* London,  6 . Stptr . (WTö . Nichtamtlich) Lar

terbüreau meldet au» Oiee»Stowu: Der britische 2;
.Hesperian"  von der Allanlinte( 10 920 Tonnen), mit
bi» 700 Fahrgästen an Bord, wurde gestern Abend bei
net torpediert;  er sank nicht. Die Schiffbrüchigen
ohne Kleider in OueenStown an.

* London,  6 . Sept. (WTB. Nichtamtlich.) Meldung
Reut. Bureau».) Der Dampfer „Hespertan"  ist heute
6 47 Min. gesunken.

Christiauia,  4 . Septr. (Z'«f. Blu.) Am
abend wurde von Stavanger aus eia große « de nt!
Tauchboot  vor der Jädernküste beobachtet. E» war
Boot von riesigem Umfang.  Plötzlich entdeckte««
schwedischen Dampfer, der Nordwest fuhr. Da» Unters
welches mit voller Fahrt ging, jagte dem Schweden nach,
ihn aber ungehindert weiterfahren, als es seine Nat>v...
erkannt hatte. Täglich passierenU-Boote die Jädernkiiste.
zuletzt gesehene übertrifft jedoch alle anderen au Größe.

* Konstanttnopel.  6 . Septr. (Nichtamtlich.) Da«
quartier teilt mit: Am 4. S -pt. brachten wir an den
vellen ein feindliche » Unterseeboot  zum Lirk-a.
nahmen 3 Offiziere und 25 Mann seiner Besatzung ges

* Wien,  6 . Septr . (Ctr. Bln.) Die „N. Fr. Pr '
au« Sofia:  Die Militärbehörden von Dcdeagatsq
angeordnet, daß die Straßen nicht beleuchtet werden
und daß bei einbrechevder Dunkelheit in den §“8>et:
Licht ausgelöscht werden muß. Die Stadt ist infolge!!̂
Nachtzeit in völlige Finsternis gehüllt. An vielen
Stadt wurden schwere Batterien aufgesteur,
Stellungen geheim gehalten werden. |

* Konstantinopel,  6 . Septr . (T.-U.)
depesche au» Saban zufolge kam e» an der bulga-
scheu Grenze zu einem hestigen Zusammen!
Stunden dauerte.

* Wien,  4 . Septr . (T.-U.) Kaiser Wilhelmhat  heute
zum zweitenmal Krakau  einen Besuch gemacht und einige
Kirchen und die Jagellonische Bibliothek besichtigt. Ta» Pub¬
likum bereitete dem Kaiser stürmische Ovationen.

* Straßburg  i . E. 6. Septr . (WTB. Nichtamtlich.) Lin
neue» Beispiel für die KampseSweisr der Franzose« ist die au-
haltende Beschießung der Stadt Münster.  Trotzdem
die Stadt schon seit einigen Tagen vollständig geräumt  ist,
wird sie nach wie vor von den Franzosen in der sinnlosesten
Weise beschossen. In der letzte« Nacht bravvteu 14 Häuser
nieder. Dabei wurde auch die Kirche nicht verschont.

* Budapest,  6 . Septr . (Zeus. Bln.) Au»
gemeldet: «Universul* erhielt au» Konstanza ein »'
daß «ach dort eingegangenen Petersburger Naqr
russische Schwarze Meer -Flotte  den Auürag
hat, sich zu einem Eindringen in die bulgarisch
gewässer bereit zu halten. Ja ^Odessa sind viele rvsftzH
pen zusammengezogeu.

Lokales . _
§ ra « , -» fch» aU-ach. 6. September . (S ch»N ^

ehemalige Berstcherungsbeamte Wilhelm N. aus Franks^
sich seit Anfang ftunt d. I . beschäftigungslos in Lange«
Obwohl nur im Besitz einer Militärrente von 1L Mar: - _
stand er es doch, längere Zeit einen besseren Kurgast zu -»
verschiedene Kurhalter und Hoteliers um ihre ForderE-
Außerdem soll er einer hiesigen Kurhalterin widerrechtU« <
eingedrungen sein und hierdurch Hausfriedensbruch o
Angeklagte wird in vollem Umfang schuldig besunoeNsi.
GesamtgefängniSstrafc von 3 Wochen verurteilt. _ j

ui. ——~

H öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

WetterauSsichteu für DtenStag, den 7. Sept
Zeitweise aufheiterud, trocken. Nacht» recht

wärme langsam ânsteigend.



Treue um Treue.
Ein Roman aus Transvaal

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

«eatrir hatte ihren Gemahl nicht geliebt, wenigstens nicht
-L Liebe, die n:an in bürgerlichen Kreisen kennt. Aber sie
'treu zu ihm gestanden und war ihm eine Freundin und
Mieradin gewesen. Jetzt, wo er tobt war , ergriff sie ein
- ivehmüthiger Schmerz und unwillkürlich mußte sie an
mdern denken, zu dessen Befreiung sie ausgezogen waren

i der wohl nun niemals den Brief erhalten würde, der ihm
Mieden und die Wiedereinsetzung in seine Rechte bringen

As die halbe Nacht herum war , verlangsamte die Kara-
e ihr Tempo und bog schließlich in eine kleine geschützte

smschlucht ein, wo sie Halt machte, den Gefangenen aus
,>Zattel half und ihnen die Bande löste. Der Schelk ließ
: durch den Dolmetscher sagen, daß sie nun nicht mehr ge-

't werden würden, da ein Entrinnen wohl kaum mehr zu
Msefl sei. Als der Morgen anbrach, wurde den Gefange-

jetart ein Schluck Wasser gebracht und ihnen dann befohlen,
Ameele 31t besteigen. Man ging nun weit langsamer und
igcr vorwärts, denn man fühlte sich ja sicher und weit aus
dereich einer jeden Verfolgung.
Plötzlich aber klangen von dem nächsten Hügel scharfe

Ad as Kameel des Scheiks brach zusammen und er selbst
nur mit genauer Noth dem Niedergerissenwerden durch

stürzende Thier entgehen. Nun schlugen auch von der an-
Seite Kugeln in die Karawane ein und bald erschienen

beiden Seiten je eine Schwadron des egyptischen Kameel-
-Korps, die wie die Windsbraut herangejagt kamen und

ch unverletzten Derwische in die Mitte nahmen . Der
war kurz und heftig. Aber die Wuth der Sudanesen

furchtbar. Mit Kolbenschlägen und Bajonettenstößen
-1 sie auch den letzten der Derwische nieder, um sich dann
den Gefangenen zuzuwenden. Ein englischer Offizier, der
Angriff gelestet hatte, begrüßte jetzt Beatrix taktvoll und

sogleich sein Bedauern über den Tod des Fürsten aus,
er einmal bei einem Besuch im Londoner Army und Navy¬

kennen gelernt hatte.
.-So wissen Sie ja schon von dem Unglück meines Gatten,

»8a, wir fanden seine Ueberreste in einem fürchterlichen
^und haben sie unter Bedeckung nach Wadi Haifa ge»

Die Regierung besorgte immer, daß die Reise des Fürsten
gut ausgehen würde, darum war unsere Patrouille stets
ff Nähe. Als sie die Karawane der Derwische bemerkte,
sie Meldung zurück, und ich rückte sofort mit zwei Schwa-
aus und bin glücklicherweise noch zur rechten Zeit ge»
>wenigstens Sie vor dem entsetzlichen Schicksal einer

c, enschaft beim Khalifen zu bewahren."
fügsam ordnete sich jetzt der Zug , die Soldaten nahmen

lebenden und leicht verwundeten Kameele der Derwische,
sie mit den Waffen und Kostbarkeiten, die sie den

Abnahmen, und nun ritt man in direkt nördlicher Rich-
M Wadi Haifa zu. Die Derwische hatten während der
. ahne daß es die Gefangenen bemerkten, die Richtung

und sich mehr nach dem Westen gewandt, so daß man
Wadi Haifa war , als es den Gefangenen geschienen

erreichte mit der grausam verstümmelten Leiche
Mten nach wenigen Tagen Suez und schiffte sich
.■j”e Aufenthalt nach Deutschland ein . So . gelangte

,«es Fürsten Ermfried zunächst nicht in die Hände

■- 23. Kapitel.
Kriegsschauplatzin Transvaal war jetzt

.̂ altnißmäßig lange Gesechtspause eingetreten. Lord
SQt  derartig geschwächt, daß er von jedem weiteren

.tzwehen mußte und erst mit neuen, ihm aus England
'»len Verstärkungen einen zweiten Angriff lvagen

imfcCter 0an  t 'Hofs hatte seinen unglücklichen Sohn be-
war dann zu seinen Frauen nach Bloemfontein
er längere Zeit mit Erlaubniß des Generals blieb,

-.-l horte, daß Rieneck, wenn auch nicht schwer ver-
' eoch immer in Anbetracht der Sommerhitze und der

die in einem Feldlazareth unvermeidlich sind, in
r schwebte, erbat sie sich die Erlaubniß , nachMngers-

^reisen , um den Leidenden zu pflegen. Dies wurde
' weiteres abgeschlagen, denn es war immerhin

- Mpl,r fgx j,{e Frauen , die sich in der ersten Ge-
-<'enJ Samariteramt widmen ; man wußte ja nicht,
- wid von welcher Seite die englischen Verstärkungen
- konnte, ehe man sichs versah, die augenblickliche

rmem fürchterlichen Sturme weichen.
MUchs war es auf dem östlichen Kriegsschauplatz,

ständig um das eingeschlossene Ladysmith
Mffwtze der Engländer zum Entsatz. Hier waren Haupt-

nsvaal-Buren im Kampfe, wie aus dem westlichen

Schauplatz hauptsächlich Freistaat -Buren . Ihre Stellung lief
von dem Cernirungsgürtel Ladysnstth an den steilen Kopjen
des nördlichen Tugelaufers entlang bis zu dem etwa zwei¬
hundert Meter hohen̂ Spionskop . Dies war der beherrschende
Punkt der ganzen Stellung , und von dort aus mußten die
Engländer natürlich versuchen, die Belagerüngsarmee zu
fassen. Um den Spionkop drehte sich bei den Buren nach der
verlustreichen Schlacht von Colenso der Hauptkampf . Es war
ziemlich ihr rechter Flügel , und General Burger kämpfte hier.
Unter ihm stand als Veldcornet der schon lange im Lande an¬
sässige Krolikowsky, er war gewissermaßen Adjutant Schalk
Burgers , und der General konnte ihn sehr gut gebrauchen,
denn der Pole , der jahrelang an der russisch-indischen Grenze
gestanden, kannte die Engländer und ihre Gefechtsweise ziem¬
lich genau. Er hatte sich vollständig verändert . Wer den stillen
.Künstler in seinem öden Vorwerk an der Kalahariwüste im
Gedächtniß hatte , hätte ihn nicht wieder erkannt . Verwildert
und verwittert sah er aus . Den breiten Burenhut tief in den
Nacken geschoben, das Gesicht gebräunt von der südafrikani¬
schen Sommersonne , die Augen leidenschaftlich belebt, der
schwarze Schnurrbart lang herabhängend, alles das gab ihm
etwas Martialisches, vor dem man sich fürchten konnte. Er
trug um die Brust den Patronengürtel und die Mauserbüchse
der Buren , aber ein anderes Waffenstück ließ er nie von sich,
es war der breste russische Krummsäbel, der ihm nach der Art
der russischen Infanteristen ziemlich vorn auf dem Leib hing.
Er jagte hin und her, und die Buren , die anfänglich über ihn
gelächelt hatten , bekamen allmählich Respekt vor seinen
Kenntnissen und vor seiner fast selbstmörderischen Uner¬
schrockenheit.

Früh am Morgen eines nebeligen Januartages hatte er
einen Auftrag des Generals ausgerichtet und ritt in kurzem
Trab hinter den äußersten Burenstellungen am Tugelaufer
entlang . Ueberall musterte er die Stellungen , schätzte die Ent¬
fernungen ab und begab sich dann in scharfem Galopp auf
ein hinter der Stellung liegendes Spitzkopje, wo Schalk Burger
hielt.

(Fortsetzung

Zeichnet die dritte
Kriegsanleihe!

Abermals ergeht an das gesamte deutsche Volk die Auf-
forderuug:

Schafft die Mittet herbei , deren das
Uaterland zur «»eitere « Kriegführung
notwendig bedarf!

Seit mehr als Jahresfrist steht Deutschland einer Welt von
Feinden gegenüber, die ihm an Zahl weit überlegen sind und
sich seine Vernichtung zum Ziel gesetzt haben. Gewaltige Waffen-
taten unseres Heeres und unserer Flotte, großartige Wirtschaft-
liche Leistungen kennzeichnen das abgelaufene Kriegtjahr und
geben Gewähr für einen günstigen AuSzang des Weltkriege»,
den in Deutschland niemand gewünscht hat , auf ideffen Ent-
feffelung aber die Politik unserer heutigen Gegner seit Jahren
zielbewußt hingearbettet hat . Aber noch liegt Schwere» vor
«n», noch gilt e», alles eivznsetzen, weil alles auf dem Spiele
steht. Täglich und stündlich wagen unsere Brüder und Söhne
draußen im Felde ihr Leben im Kampfe für da» Vaterland.
Jetzt sollen die Daheimgebliedenenneue Geldmittel herbeischaffen,
damit «rsere H. ldev draußen mit den zum Leben und Kämpfen
notwendigen Dingen auSgestattet werden können. Ehrensache
ist eS für jeden, dem Vaterlande in dieser großen über die Zu¬
kunft de» deutschen Volkes entscheidenden Zeit mit allen Kräften
zu dienen nud zu helfe«. Und wer dem Rufe Folge leistet und
die Kriegsanleihe zeichnet, bringt nicht einmal ein Opfer, son¬
der« wahrt zugleich sein eigenes Jntereffe , indem er Wertpa-
Piere von hervorragender Sicherheit und glänzender Verzin¬
sung erwirbt.

Darum zeichnet die Kriegsanleihe! Zeichnet selbst und helft
die Gleichgültigen aufrütteln ! Auf jede, auch die kleinste Zeich-
nung kommt es an. Jeder muß «ach seinem besten Könne«
und Vermögen dazu beitragen, daß das große Werk gelingt.
Bon den beiden erste» Kriegsanleihen hat man mit Recht ge¬
sagt, daß sie gewonnene Schlachten bedeute«. Auch das Er¬
gebnis der laut heutiger Bekanntmachung des Reichsbank-Direk¬
torium » zur Zeichnung aufgelegten 3. Kriegsanleihe muß sich
wieder zu einem großen entscheidenden Siege gestalten!



Bekanntmachung^
Die beschlagnahmten Gegenstände aus Kupfer , Messing

«vd Reinnickel sind in der Zeit vom 26 Sept bis 1 Otk.
Js . im Stsdthau » avzumclden; Anmeldeformulare

rönnen daselbst io Empfang genommen werde«.
Wer die Anmeldung vermeiden will, hat die beschlag¬

nahmten Gegenständ« im Stadthars bis zum 25 . Septbr . er.
abzuliefern , die Ablieferung kann Dienstags und Freitags
Mittag » von 1 bis 4 Uhr erfolgen.

Langevfchwalbach, d«n 30. August 19 l5.
1379 Ais Aolizeiverrvaltung.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei eutgrgengeuvmmen bei u«serer Havptkafse
(Rheinstraße 42) den sämtliche« LandeSbankstellen und Sammel-
stellen, sowie den Kommissaren der Naffauischeu Lebensver-
sichern«gs anstatt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung
auf die Kriegsanleihen werden 5Vi °/o und, falls Land,«bank-
fchuldvr. fchreibungeu verpfändet werden, 5°/» berechnet. Sollen
Guthaben au» Sparkaffinbüchern der Nafsauifchen Sparkafie zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Ein¬
haltung einer Kündigungsfrist, falls die Zeichnung Lei
unseren vorgenannten Ieichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden, den 1. September 1915.
1396 Direktion der Wassauischen Landesbank.

Pfade- und Fuhrwerks-

Inventar-VeisteigerungI

Wegen Geschäftsaufgabe  infolge Krankheit läßt Herr
Fuhrunternehmer Keinrich Woßbach am

Mittwoch, den8. Sept., vorm. 10 Uhr,
beginnend, im Hanse

Kellerstraße Nr. 25 zu Wiesbaden
folgende»

Fuhrwerks -Inventar
pp. als:

2 schwere Belgier - Schimmel , Wallache, 6* u
Ljährig, fü« jeden Gebrauch geeignet, in tadellosem Zu¬
stande, 1 grosse L.aslfnhrwerkwaag « , 200 Ztr.
Tragkraft , 2 Federrollen von 100 u 60 Ztr Trag-
kragkrast, S ein - o . Zweispänner Fuhr wagen,
6 Sehneppharren , 1 feder . Handkarren,

> i fast ; neues Halbverdeck mit abnehmbarem
Bock zum Selbstsahren, 1 Schlitten ein- und zweisp,
2 Einspänner silber - und nlckelplatt.
Pferdegeschirre , 2 compl . Pferdegeschirre
für Eastfahrwerk , 8 compl . Karren - und
Wagensättel , div. Pferdegeschirre aller «rt, Wasser-
dichte Wagendecken, Pferdedecke«, Stall -lltensilirv, land¬
wirtschaftlich« Geräte , div Abbruchs-Material , Büro -In¬
ventar und noch vieles andere

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Das Inventar ist in bestem Zustande und kann

am Dienstag , den 7. September , sowie am BersteigerungStage
besichtigt «erden.

Wilhelm Helfrieh,
1401

Auktionator und beeidigter Taxator,
Wiesbaden,  Schwalbacherstraße 23.

— Telefon 2941 . —

Tod es-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und —

die traurige Mitteilung, daß es Gott dem All-
mächtigen gefallen hat, meine liebe Frau, unsm
liebe, gute, treubesorgte Mutter, Großmuw,
Schwester, Schwägerin und Tante

Elisabethe Weis,
geb. Diefenbach,

im Alter von 62 Jahren, heute Mittag 12 Uhr
durch einen sanften Tod aus unserer Mitte zu
reißen.

Lind  schied, den 4. September 1915.
Die tieflrauerndon Kinteröliebenen1425

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittnz
3 Uhr statt.

Nächsten Donnerstag, Freitag
Samstag sind unsere Geschäfte Feie
halber geschlossen. Ä

A. Stern. M. Marxheimer,]
J . Stern . A . Marxheimer1419

Die Gifenhaudlung
mm JLudwiff  in

empfiehlt zu billigste « Preise«  sehr große» Lago>

"f &räger, Stadeise«, Achs
«nrlenpfosten , Drahtgeflechte in jeder

and Starke, StaUsäule«. Knh- ». Pf-rdekr
Kaufen, answechsetvare Kettenhan'

Sinkkasten, Schachtrahme«.
Me landwirtschaftlichen Maschine

HSckfelmaschi«e«messer «. Rübenschneidemeff"
252g in allen Größe« vorrätig.

Zugelaufen
eine junge Schäferhü «din.
Abzr-H geg. Jsseratgebühreu
und Futtergeld bet

Christ . Eschenauer,
1421 Laugenschwalbach.

E.ne freuvdUl!

2-Zimmerwohll
mit Zubehör auf
später z« ve miete».

Wo, sagt die

Prima Vollheringe
Rollmöpse

empfiehlt
1426 Franz K«ab

Bruchbäj

Kartoffeln
(Industrie ), p. Zentner 5 Mk.
zu haben
1424 Heinrich Brauch.

Gebrauchte
Badewanne

zu kaufen gsfucht.
1427 Näh Exp.

mit und ohne
Leibbinden re, '
rantie des guten &&
unterlagen , i°*'e
Kr ankenbedays <
in großer Auswa
zu billigen Prerse"^

Gharles «
„Baseler

Brunnenstra

Ein «och sehr gut erhaltener
Acetylen-Apparat

mit 12 Lampen und großer
Leitung hat abzugeben

W . Scheid,
1420 Flacht.

Ein noch

Hand!««
geeignet z«m
sehr preiswert

Wo, sagt di«

Lg


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

